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Expedition :
Rar ! <Friedrich - Straße Sir. Ii
Fernsprecher Nr . 953 und 954,

Postscheck?ante Karlsruhe
Nr . ZSI5.
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Unverlangte Druckechen

und Manuskripte wecde» nicht
jurllckzegeden » nd et wir»
keinerlei Verpflichtung zu irgend »
welcher BergütuiizSberaommen.

StalltSAn .̂ eiger .

Imitteidlne allerhöchste kllWWngen keiner Kömliche »

Hoheit des AoWzogs .
Dir Vertagung der außer » rdrntlichen

Stäwdrversammlung betreffend .

Friedrich , von Gottes Gnaden
Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen .
Wir Haben beschlossen , die außerordentliche Versamm¬

lung Unserer Stände am 13. Juni d . I . zu vertagen .
W i r beauftragen den Präsidenten des Staatsministe -

riums . Staatsniinister Dr . Freiherrn von Dusch , di? Erste
Kammer , und den Minister des Innern vr . Freiherrn von
und zu Bodman , die Zweite Kamnier hiervon in Kennt -
nis zu setzen und die Vertagung in Unserem Namen
auszusprechen .

Gegeben zu Karlsruhe , den 11 . Juni 1917.

Friedrich.
von Dusch, v . Bodman .

Auf Seiner Königlichen Hoheit höchsten Befehl :
F . K . M ii l l e r .

Seine Königliche S » heit der Krohherzog haben
Sich unter dem 11 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
Lein Landgerichtsdirektor Julius Breitiier in Mannheim das
Ritterkreuz Hi»«l>ftihres Ordens Brrtliold des Ersten zu ver -
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Gvofzherzog
haben unterm 8 . Jnni d . I . gnädigst geruht , den Land -
gerichtsdirektor Julius Brcitner in Mannheim unter
Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste
seinem untertänigsten Ansuchen 'entsprechend wegen vor -
gerückten Alters in den Ruhestand zu versetzen , ferner

den Landgerick ' tsrat Adolf Baumgartner in Karlsruhe
zum Landgericktsdirektor in Mannheim ,

den Oberamtsrichter Hugo Weiter in Oberkirch zum
Landgerichtsrat in Kartsruhe und

den Gerichtsassessor Dr . Erich Wörter aus Karlsruhe
zum Anitsrichter in Adelsheim zu ernennen , sowie

den Amtsrichter Wilhelm Lemmer in Adelsheim in
gleicher Eigenschaft nach Oberkirch zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Gvos »her ;og
haben unterm 8 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Ober -
amtsrichter Hermann Merkel in Freiburg zum Amts -
gerichtsdirektor daselbst ,

den Landgerichtsrat Karl Bastian in Offenburg seinem
untertänigsten Ansuchen entsprechend unter Enthebung
von seinem Amt als Untersuchungsrichter beim Land -
gericht Offenburg zum Oberamtsrichter in Freiburg ,

den Amtsrichter . Theodor Schmidt in Gernsbach zum
Landrichter in Offeuburg und

den Gerichtsassessor Franz Knapp aus Griesheim zum
Anitsrichter in Gernsbach zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 5 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Ober¬
justizsekretär Karl Büchner beim Amtsgericht Ettlingen
feinem untertänigsten Ansuchen entsprechend wegen lei -
dender Gesundheit unt ? r Anerkennung seiner langjähri -
gen treugeleisteten Dienste und unter Verleihung des
Titels Kanzleirat auf 1 . Juli 1917 in den Ruhestand zu
versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 5 . Juni d . I . gnädigst geruht , deu Kauzlei -
rat Wilhelm Braun beim Amtsgericht Karlsruhe seinem
untertänigsten Ansuchen entsprechend unter Anerken¬
nung seiner langjährigen , treugeleisteten Dienste wegen
vorgerückten Aktors in den Ruhestand zu versetzen .

Bekanntmachung .
Die Stadtgemeinde Baden hat mit Genehmigung des

Ministeriums des Innern , der Justiz und der Finanzen
frie Ziffer 5 der Bedingungen in den Schnldverschreibnn -
gen über das Anlehen vom Jahr 1886 ( Staatsanzeiger
S . 312) dahin geändert , daß an Stelle des 1 . Oktober der
1. Juli als Anslosnngstag festgesetzt wird .

Karlsruhe , den 6 . Juni 1917.
Äroßh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Werngärtner . Riegger .

Nickt - Amtlicber Teil .

Karlsruhe , 13 . Juni .
Kam Tage .

Das diplomatisch Spiel zivischeu Rußland und
der Entente wird von Tag zu Tage interessanter . Wir
wissen heute , daß , wenn russische Minister , wie Kerensky
und Terestschenko , den Westmächten mit nachgiebig ge¬
haltenen Erklärungen entgegenkamen , dies nur in der
Erwartung geschah, daß sich die Alliierten der russischen
Friedensformel anpassen würden . Die vom Petersbur¬
ger Arbeiter - und Soldatenrat in die Regierung ent -
sandten Sozialisten haben den bindenden Austrag , nicht
zu dulde » , daß Rußland tveiter für imperialistische Macht¬
zwecke geopfert werde , und sollen dafür sorgen , daß die
Herbeiführung des allgemeinen Friedens auf der bekann -
ten Grundlage baldigst und mit aller Energie erstrebt
werde . Die neue Regierung hat sonach nicht gezögert ,
klare Antwort auf die russische Friedensformel zu ver -
laugen .

Als erster hat W i l s o n geantwortet . Er tvar offenbar
von den Westmächten dazn ausersehen worden , mit dem
Gewicht seiner Erklärung die folgenden zu stützen . Wir
glauben indessen nicht , daß die russischen Machthaber niit
der Botschaft des nordamerikanischen Präsidenten sonder -
lich zufrieden sein werden . Auch ihnen wird sich, wie je-
dem , der nnr sehen will , die Erkenntnis aufdrängen , daß
Wilson die Absicht hat , mit allerlei macchiavelliftischen
Künsten , die sich hinter einen » Schwall von Phrasen ver¬
bergen , Eroberungspolitik zu treiben . Wilson geht von
der Annahme aus , daß Deutschlands Niederlage uuvor -
meidlich ist . Für den Fall dieser Niederlage fordert er ,
daß in dem kommenden Friedensvertrag der statu « quo
ante abgeändert wird , n>eil er es gewesen sei , der Deutsch -
land die Macht zur Entfesselung des ganzen Krieges ver -
Heben habe . „Dieser Status muß in einer Art geändert
werden , daß verhütet wird , daß so etlvas Schreckliches je
wieder entsteht .

"
„Das Unrecht muß zuerst wieder gut -

gemacht werden .
"

„ Amerika kämpst für die Befreiung
aller Völker von den Angriffen einer antokratischen Re -
gierung , deren Machtpiätze von Berlin nach Bagdad und
darüber hinaus gehen . Dieses Netz der Intrigen muß
zerrissen werden , und es müssen entsprechende Maßnah¬
men dagegen getroffen iveiden , daß es jemals wieder ge-
webt oder ausgebessert wird .

" Diese Sätze zeigen uns
deutlich , was Wilson eigentlich wünscht . Er wünscht zu¬
nächst eine ganz allgemeine Machwerminderung Deutsch -
lande durch Landabtretungen und zioeitens die Zahlung
von KriedSentschädignngeu . Da er selbst klug genug ist,
um sich zu sagen , daß solche Wünsche der Forniel „Keine
Annektiouen , keine Entsclxidignngen " glatt ins Gesicht
schlagen , wendet er reichlich viel Worte aus , um zu er -
klären , daß er und das airierikanische Volk durchaus fried -
liebend gesonnen seien und grundsätzlich Eroberungen ab¬
lehnten .

In diesem Zusammenlxmg versteigt Wilson sich zu dem
Satze , kein Gebiet dürfe den Besitzer wechseln , außer zu
dem Zweck , um denjenigen , die es beivohnen , eine gute
Möglichkeit zum Leben und zur Freiheit zn sichern . Na -
türlich ist dieser Satz als Spive gegen den Vierbund ge-
dacht . Aber Wilson scheint nicht zn ahnen , daß er sich
und zlvar mit viel größerem Erfolge , auch auf die En -
tente anlnenden läßt . Irland , Südafrika nnb Indien
sind Länder , die gegen den Willen ihrer Völker unter bri -
tischen! Joch gehalten werden . Und was Amerika selbst
betrifft , so braucht man nnr an die Vernichtung der Ur -
einwohner . au die Eroberung der mexikanischen Grenz -
staaten (Teras usw .) »nd an die Philippinen zu denken ,
um den Pharisäisnins begreisen z» können , der sich in
Wilsons Botschaft breit macht . Das Ganze geht eben
darauf hinaus , Rußland mit einigen Redensarten zu
täusche» und es so noch länger bei der Entente zn halten .

Nach der Union haben England nnd Frankreich auf
die russische Note geantwortet . Ihre Antwort deckt sich
ihrem Gedankeninhalt nach mit der Botschaft Wilsons .
Auch in der englischen Note , deren Wortlaut vorliegt ,
heißt es , daß England der Aufassnng der russischen
Regierung zustimme . Aber gleich danach wird verkün -
det , daß die Befreiung der durch eine fremde Gewaltherr -
schaft unterdrückten Völkerschaften das Ziel der englischen
Kriegspolitik sei . Also auch hier wird der Wunsch nach

( Mit thtn LandtagSbeilage .)

Eroberungen bemäntelt durch eine Phrase , die, wenn
man sie ernst nähme und verwirklichte , gerade Groß -
britannien am schwersten treffen müßte . Im Übrigenbesteht zwischen der Botschaft Wilsons und der englischenAntwortnote doch ein erheblicher Unterschied , und zwarin der Forin . Wilson spricht wie ein doktrinärer Professor ,der unvermutet zur Macht gelangt ist nnd die Weltsowohl von seiner hohen Weisheit , wie von seiner richtenlichen Strenge überzeugen möchte: er spricht , wie jederechte Pharisäer , hochmütig und moralisch unwahr . Die
englische Regierung ha 't es vorgezogen , in der Form ver -
kindlicher , diplomatischer zu antworten . Sie will Ruß -land unter keinen Umständen reizen : denn sie weiß besser,wie der weit über dem Ozean wohnende Alliierte , wasdie Erhaltung der russischen Bundesgenosfensclpft für die
gesamte Entente , ganz besonders aber für England selbst,wert ist. . Die britische Regierung geht in ihrer Antwortsogar so weit , zu versichern , daß sie gerne bereit sei, die
zwischen Rußland »nd der Entente getrossenen Ab-
machnngen zn prüfen nnd nötigenfalls zn rektifizieren ,wenn die russische Regierung es wünscht .Wir glauben nicht, daß die Londoner Regierung esmit ihrem in diesem Satze bezeugten Entgegenkommen
gegen Rußland ehrlich meint . Man will in London die
Sache anscheinend aus die lange Bank schieben, indem
man die russische Regierung durch scheinbares Entgegen -
kommen zit langwierigen Verhandlungen verlockt, da¬
bei aber an dem Grundsätze festhält , nichts Wesentliches
zu opfern oder preiszugeben . Man muß sich stets vor
Augen halten , daß die russische Friesenssorniel , ehrlich
aufgefaßt , van England die Herausgabe der deutschenKolonien , sowie der besetzten türkischen Gebiete ver -
langt . Und dazn wird sich England nur uuter dem Druck
des eisernen Zwanges entschließen . Seine Politik Ruß -
land gegenüber ist zweifellos klüger , wie die Wilsons .Aber es rechnet wohl nicht genügend mi 't der Tatsache , daßdie neue russische Regierung gezwungen ist, einen bal -
feigen Frieden zu wünschen , und daß die Zustände in
Rußland mit jedem Tag mehr eine Loslösung des Lan -
des vom Kriege erheischen. Zumal der PetersburgerArbeiter - und Svldatenrat wird es sich — davon sindwir überzeugt — nicht gefallen lassen, daß man Rußlandin hinterhaltiger Weise zu täuschen versucht . Inzwischen
haben sich infolge der brutalen Eroberungspolitik Jta -
liens auf dem Balkan die Verhältnisse innerhalb der
Entente so mißlich gestaltet , daß es wohl nur noch sehr
schwer möglich sein wird , Rußland weiterhin für eine
Sache zu begeistern , die ihm lediglich Opfer nnd De -
niütigungen auferleget . Wir werden auf diehe Dinge
morgeil zu sprechen kommen . A,

Die Kriegsziele der Aliierteu .
Washington , 19 . Juni . (W .T .B .) Reuter . In der Mit -

teilnng des Präsidenten Wilson an die r u s -
s i s ch e Regierung , die von dem amerikanischen
Botschafter Francis in Petersburg überreicht worden
ist , heißt es u . a . :

„Der Krieg gegen Deutschland bat begoniren , nnbin ihrem verzweifelten Wunsche , der unvevmeidlichen euinicheu
Niederlage zu entgehen , baben die Machthaber in Deutsch -land jedes mögliche Mittel angewendet , und selbst den Ein -
stutz von Gruppen - oder Parteien unter ihren eigenen Unter -
tauen benützt , gegen die sie niemals gerecht und billig » ja nie -
mals duldsam waren , um eine Werbearbeit auf beiden Seiten
zu fördern , die ihuen ihren Einfluß daheim und ihre Macht
im Ausland wahren soll zum « ch«ben gerade derjenigen Leute ,die sie benntzen . Amerika sucht keine» sachlichen Gewinn oder
eine Vergrößerung feines Gebiets irgend welcher Art . E ?
kämpft für die Befreiung aller Völker van den An -
griffen eine automatischen Regierung , deren Machtpläne von
Berlin nach Bagdad und darüber hinaus gehen . Dieses Netzder Intrigen muß zerrissen werden , aber es kann dies nicht
geschehen , wenn nicht das Unrecht , das bereits getan wurde ,
ungeschehen gemacht wird . Es mäßen entsprechende Maß -
nahmen dagegen getroffen werden , daß es jemalswieder gewebt oder ausgebessert wird . Der status quoante war es , von dem dieser schreckliche Krieg ausgegan -
gen ist , der zur Macht der kaiserlich deutschen Regierung inner »
halb ibres Reiches und für ihre weitreichende Herrschaft und
ihren Einfluß außerhalb geführt hat . Dieser st a t u s mußin einer Art geändert werden , daß verhütet wird , daß
so etloas Schreckliches je irneder entsteht . Wir kämpfen für die
Z^ eiheit , für die Selbstregierilng , für eine Entwickving der
Völker , die ihnen nicht aufgezwungen wird , nnd jede Einzel -
heit der Ordnung , die diesen Krieg zum Abschluß bringt , mnft
zu diesem Hveck gefaßt und ausgeführt werden . Das Unrecht
muß zuerst wieder gut gemacht werden . Tann muffen ent -
sprechende Sicherheiten geschaffen werde » , um zu verhüten , dafc



t $ wieder begangen wird Kein Volk darf unier «ine Herr -
fchaft gezwungen werden , unter der es nicht zu leben wünscht.Kein Gebiet darf den Besitzer wechseln , außer
zu dem Zweck , um denjenigen , die es bewogen , eine gute
Möglichkeit zum Leben und zur Freiheit zu sichern. Ent -
schadigungen dürfen nur insoweit , verlangt wenden, als
4te bie Bezahlung für begangenes offenes Unrecht
darstellen . Keine Wiederherstellung einer Macht darf erfolgen
außer einer solchen, die zum Ziele hat , den Frieden der Welt
und das zukünftige Wohlergehen und das Glück ihres Volkes
zu sichern , und dann müssen die freien Böller der Welt zu
einem gerneinsamen Attonunen gelangen , zu einer von der
Natur gegebenen , praktischen Zusammenarbeit , die ihre Kräfte
tatsächlich vereinigt , um den Frieden und die Gerechtigkeit
bei den Verhandlungen der Rationen miteinander zu sichern.
Die Verbrüderung der Menschheit darf nicht länger eine
schöne und leere Phrase sein . Es mutz ihr eine Grundlage
an Kraft und Wirklichkeit gegeben werden . Die Nationen
müssen ihr gemeinsames Leben einrichten und eine ratgebende
Gemeinschaft errichten, um dieses Leben gegen die Angriffe
einer autokratischen selbstgefälligen Macht zu sichern.

"

L»nd»n , 12. Juni . (Reuters Die vom 9 . Juni datierte
Antwort der englischen Regierung auf die ruf -
si fche Rote über die Kriegsziele der Alliierten besagt u . a . :
In einem Aufruf an das russische Volk , der in der Rote ent -
halten ist , wird gesagt , daß das freie Rußland nicht andere
Völker z» beherrschen , noch ihnen ihr angestammtes nationales
Erbe zu nehmen oder fremdes Gebiet gewaltsam zu besetzen
lheabfichtige . Dieser Gesinnung stimmt die englische Re¬
gierung von Herze » zu . Sie trat in den Krieg nicht ein
als in einen Eroberungskrieg und setzt ihn für kein solches Ziel
tort . Ihre Absicht be? Ausbruch des Krieges war , den Be -
stand ihres Landes zu verteidigen und die Achtung für
Ovischenstaatliche Verpflichtungen zu erzwingen . Zu diesem
Ziele käme jetzt noch das der Befreiung der durch eine fremde
Gewaltherrschaft unterdrückten Völkerschaften hinzu . Die eng -
Asche Regierung freut sich daher herzlich , daß das freie Ruß -
Iflnd die Absicht der Befreiung Polens ankündigt ; nicht
Mir des von der alten russischen Autokratie beherrschten Po -
Jens , sondern in gleicher Weise desunterderHerrschast
des deutschen Kaiserreiches befindlichen Po -
lcns . Zu diesem Schritte wünscht die englische Demokratie
Rußland ei» gutes Gelingen . Vor allem müssen wir » ach
der Regelung streben , die das Glück und die Zufriedenheit der
Völker sichert und alle berechtigte » Anlässe für eine » zukünf¬
tigen Krieg beseitigt . Die englische Regierung vereinigt sich
herzlich mit ihrem russischen Alliierte » in der Annahme und
der Billigung der Grnndjätze , die von dem Präsidenten Wilson
in seiner historischen Botschaft an den amerikanischen Kongreß
niedergelegt sind

Das si »d die Ziele , für die die britischen Völker kämpfen ,
das find die Grundsätze , von denen ihre Kriegspolitik
jetzt und in Zukunft geleitet wird . Die englische Regierung
glaubt , daß die Abmachungen , die sie von Zeit zu Zeit mit
ihren Alliierten getroffen hat , mit diesen Leitsätzen überein -
stimmen . Aber wen » die russische Regierung es wünscht , ist
sie vollständig bereit , diese Vereinbarungen mit ihren Alliier -
te » zu prüfen u >Ä> wenn nötig , zu rektifizieren . (38 .93 . )-

Petersburg , 12. Juni . ( Meldung der Petersburger Tel .-
Ag . ) Die französische Regierung hat hier eine Note über -
geben lassen , welche dieselben Erklärungen enthält ,
wie die englische und hinzufügt , daß Frankreich in dem
Wunsche nach Wiedererwerbung von Elsaß - Loth -
ringen , das ihm vormals mit Gewalt entrissen worden sei,
gemeinsam mit seine » Alliierten bis zum Siege kämpfen
werde , rim diesen Provinzen ihre Rechte auf ihr unverkürztes
Gebiet und aus wirtschaftliche und politische Selbständigkeit
zu sichern . (W .B .)

Der verschärfte U-Dootkrieg .
W . T .B . Berlin , 13 . Juni . (Amtlich .) Bor dem Wcst-

ausgange drs englischen Kanals mid im Atlantischen
Ozean wurden neuerdings durch nusere U -Boote it . a.
vernichtet der englische bewaffnete Dampfer „Clan Mur -
, ay " mit 6500 Tonnen Weizen (3 Offiziere des Damvfers
wurden gefangen genommen ) . Ferner ein großer eng -

lifcher bewaffneter D« mpfer unbekannten Namens . Durch
weitere Versenkungen gingen u . a. verloren 3000 Fässer
Schmieröl , 10 000 Säcke Wachs nach Frankreich und wei¬
tere 1500 Tonnen Weizen .

Unsere U -Boote im Mittcmeer versenkten neuerdings
7 englische Dampfer und 10 italienische Segler mit ins -
gesamt 33 370 Tonnen . Es waren die bewaffneten Damp -
fer „Don Diego "

( 3638 T .) mit Stückgut von Cardiff
nach Alexandrien , „Ampleforten " ( 3873 T .) mit Kohlen
von Cardiff nach Alexandrien . „England " (3798 T . ) mit
Kohlen von Cardiff nach Malta , „Manchester Trader "

(3938 T .), „Elmmoor " 3444 T . ) mit 5700 Tonnen Wei -

zen von Karachi nach Livorno , der Dampfer „Umbria "

(5317 T .) mit unbekannter Ladung von Kalkutta nach
Marseille und das Lazarettschiff „Dover Castle " (8271
T .) , das mit zwei großen Dampfern der Union Castle -
Linie , von zwei Zerstörern geleitet , im Geleitzug fuhr .
Die versenkten italienischen Segler waren „Bebronia ",
„Maria Antonia "

, „Bineentino " , „Rosina "
, „Natale Mo -

naeo ", „San Antonia "
, di Padua "

, „Diego Rnszo "
, „An -

Kilo Padre "
, „Luigi "

, „Maria Guifeppa "
, „Rosal ".

Der Chef drs Admiralstabs der Marine .

ZWetter Tagesbericht vom 11 . Zum .
W .T .B . Berlin , 12. Juni , abends . (Amtlich .) In

Flandern zeitweilig lebhafter ArtiLeriekamps . Südwest -
lich von Lens sind englische Angriffe im Nahkampf ge -
scheitert.

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Abdankung des Königs Konstantin .

W .T .B . Athen , 13. Juni . (Nichtamtlich .) Meldung der
Agence Hovas . König Konstantin hat zugunsten
seines Sohnes , des Prinzen Alexander , abgedankt .

Rotterdam , 13. Juni . Lant „Rotterdamsche Courant "
berichtet „Daily Telegraph "

, es laufen Gerüchte Um , daß
T ruppentransportschiffe der Alliierten
im Hafen von Korinth angekommen seien . Trnp -
Pen seien in Jtea gelandet worden . (W .B . )

Berlin , 18 . Juni . Im „Verl . Tagebl .
" wird mitgeteilt ,

tztch vor Björkv liegende Einheiten der russi¬

schen Ostseeflotte sich dem revolutionären
Mariüeamt von Kronstadt unterworfen
haben . (W .B .)

Italienischer Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wie », 12. Juni . (Richtamtlich .) Amtlich

wird Verlautbart vom 12 . Juni :
Östlicher Kriegsschauplatz .

I « Ostgalizien neuerliches Anwachse « der feindlichen
Artillerie - und Fliegertätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Kämpfe in den Siebengemeinden dauern fort . Die

italienischen Angriffe richteten sich hauptsächlich gegen den
Monte Forno , den Monte Chiesa und die Grenzhöhe nörd -
lich davon . Im Südteil des Raumes scheiterten sie in
den Rachmittagstunden schon in unserem Geschiibfeuer .
Auf dem Grenzkamm fingen unsere Truppen starke feind -
liche Stöße im Bajonett - und Handgranatenkampf auf .
Um Mitternacht brach der Gegner zwischen Monte Forno
und dem Grenzrücken abermals mit erheblichen Kräften
vor . Sein Beginnen blieb wieder erfolglos . Sonst an
der italienischen Front nichts Neues .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Ein italienisches Flugzeuggeschwader belegte Durazzo

mit Bomben . Mehrere Albaner wurden getötet .
Der Chef des Generalstabes .

Der Krieg zur See .
Berlin , 12. Juni . (Amtlich .) 1 . Einige unserer See -

flugzeuggesOvoder belegten am 10 . Juni die russischen
Stützpunkte Lebara und Arensburg erfolgreich
mit zahlreichen Spreng - und Brandbomben . Ein Teil
der militärischen Anlagen ist nahezu völ -
lig zerstört »Vörden . Trotz starker Gegenwirkung sind
die beteiligten Flugzeuge ohne Verluste oder Beschädi¬
gungen zurückgekehrt .

(Anmerkung : Die russischen Stützpunkte Lebara und
Arensburg befinden sich auf dem südlichen Teil der Insel
Oesel .)

Der Krieg «nd die Keimat .
Eine neue Kundgebung im Elsaß -Lothringischen Landtag .

W .T .K . Straßburg , 12. Juni . Bei der Schließung der
Zweiten Kammer des Landtags von Elsaß -Lothringen
hielt Präsident Dr . Ricklin vor vollbesetztem Hause fol -
gende

'
Ansprache :

" Meine Herren ! Wir können nicht auseinandergehen , ohnede» Wunsch und der Hoffnung Ausdruck zu verleihen , daß
uns bald ein ehrenvoller Friede beschieden sein möge . Wir
dürfen diesen Ruf nach Frieden laut und nachhaltig erschallen
lassen , da unser Land und seine Bevölkerung unter diesem
Krieg Unsägliches zu leiden hat und es immer offenbarer wird ,
daß die Loslösung Elsaß -Lothringens vom Deutschen Reiche
unter den gegnerischen Kriegszielen eine hervorragende Stelle
einnimmt .

Und da halte ich es für unsere Gewissenspflicht , zu erkla -
re» , daß das elfaß - lothringische Volk den G e d a n -
k e n , daß um seinetwillen -dieses entsetzliche Blutver -
gießen fortgesetzt wird , mit aller Entschieden -
heit zurückweist (Lebhaftes Bravo ) und nichts anderes
erstrebt , als in seiner Unlösbaren Zugehörigkeit
zum Deutschen Reiche seine kulturelle , wirtschaftliche
und staatsrechtliche Z u ku n ft unter vollster Ausrechterhaltung
seiner berechtigten Eigenart zu pflegen und zu fördern
(Lebhafter Beifall auf allen Bänken des Hauses ) .

Die im Felde stehende » tapferen SöhneunseresLan -
des — unser Stolz und unsere Hoffnung — kämpf en und
ste r b e n nicht nur f ü r die Rettung und den Bestand
des Deutsche » Reiches , sie haben noch ein eigenes , be-
solideres Kriegsgjel , sie erkämpfen ihrem Heimatland die
Gleichberechtigung und Gleichstellung unter
den deutsche » Bundesstaaten und das deutsche Bolf
kann diesen tapferen Helden seinen Dank auf keine würdigere
und edlere Weife abstatten , als daß es sie nach erkämpftem
Frieden als gleich- und vollberechtigte deutsche Staatsbürger
in uusere Heimat zurückkehren läßt . (Lebh . Beifall . ) Ihr
Beifall bezeugt mir , daß ich Ihnen aus der Seele gesprochen
habe . In diesem Gedanken rufen wir Elsaß -Lothringer : das
Deutsche Reich , der deutsche Kaiser , sie leben hoch ,
hoch , hoch! "

In der Schlußsitzung der Ersten Kammer des
Landtags hielt Präsident Dr . Hoeffel eine ähnliche
Ansprache .

Berlin , 10. Juni . In der gestrigen BunLesratssit -
z u n g wurde den? Entwurf einer Bekanntmachung über die
Errichtung einer Herstellungs -Vertriebsgesellschaft in der Sei -
fenindnstrie die Zustimmung erteilt .

Hauptversammlung des Vereins deutscher Zeitungsverleger .
Berlin , 1J . Juni . Der B e re in deutscher Zeit » » g s -

ver leger hielt am 10. Juni » nter dem Vorsitz des Dr .
F a b e r -Mag >deburg seine aus alle » Teilen des Reiches stark
besuchte diesjährige Hauptversamlung ob . Generalsekretär
Dr . B a r t s ch erstattete den Jahresbericht , der von der unge -
Utein rührigen und erfolgreichen Tätigkeit des Vorsitzenden
und des Vorstandes im '

verflossenen Jahr Zeugnis ablegte .
In den sehr lebhaften Verhandlungen kamen alle wichtigen

Fragen zu erschöpfender Erörterung , die den Verein zurzeit
beschäftigen : der Austritt der Berliner Großverleger aus dem
Verein , die Frage des Heeresdienstes und des Hilfsdienstes ,
über die der Syndikus des Vereins , Justizrat Mebes , einen
lehrreichen Vortrag hielt , die Papier - und Farbenfrage , die
immer mehr Fragen bitterer Rot für das Zeitungsgöwerbe
werden und daher besonders eingehende Behandlung fände ».

Da » » beschloß der Verein ei » e Reihe von Satzungsände¬
rungen , unter de» e » die Erweiterung des bisherigen Vorstan -
des wohl die wichtigste ist. Nachdem Dr . Faber , Dr . Bachem
und Wyuekeu , die satzungsgemäß auzuscheide » hatten , wie -
dergewäh -t waren , winden dem bisherigen Vorstand zuge -
loählt : Bode - Grimma , Broschek -Hamburg , Dierichs -Bochum ,
Fnchs - Danzig , Gräs - Anklam , Kiefer -Kiel , Dr . Korn -Breslau ,
Müller - (Germania ) Berlin , Dr . Sink - Augsburg , Schneider -
Sangershausen , Will - Mainz , Professor Wolf - Dresden . Erst
in vorgerückter Abendstunde fand die Versammlung ihren Ab-
schluß .

'

Die Neutrale « .
Madrid , 12. Juni . (Agence Ho.vas .) Die Zusammen -

setzung des neuen Kabinetts ist folgende : Vorsitz .

Dato , Auswärtiges : Marquis genta , Justiz : Burao »,
Krieg - Generalkapitän Primo Bibera , Marine . Gcnerak
Flores , Inneres : Sanchez Guerra , Finanzen : Bugollal ,
öffentliche Arbeiten : Ezo , Unterricht : Andrade .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 13 . Juni .

Ernennung drs Prinzen Max zum Doktor der Staats -
Wissenschaften h . c.

* Die rechts - und staatswisseufchaftliche Fakultät der
Universität Freiburg i . B . hat Seiner Großherzoglichen
Hoheit dem Prinzen Maximilian , Markgrafen von Ba -
den , wegen seiner Verdienste auf dem Gebiete der Gefan¬
genenfürsorge die Würde eines Doktors der Staats -
Wissenschaften hönoris causa verliehen . Zur Über¬
reichung des Diploms , dessen Wortlaut unten folgt , be -
gab sich am 11 . d . M . eine Abordnung der Fakultät , be-
stehend aus dem Dekan Geh . Rat Prof . Dr . R o s i n . dem
Senior der Fakultät Geh . Rat Prof . Dr . L e n e l . dem
Geh . Hofrat Prof . Dr . v . Schu l ze - Ga e v e r n i tz als
Vertreter der Staatswissenschaften und dem Prof . Dr .
Partsch , zugleich Leiter der Gefangenensnrforg ? in
Freiburg , nach Karlsruhe , wo sie vom Prinzen einpfan -
gen wurde .

Der Dekan der Fakultät hielt dabei folgende Ansprache :
..Bot Ew . Großherzoglichen Hoheit

erscheinen wir als Abordnung der rechts - und staatswissen -
schaftlichen Fakultät der Universität Freiiburg , um Sie zu
bitten , die Würde eines Doktors der Staatswissenschaften ,
welche die Fakultät Ihnen honoris causa zu verleihen ein¬
stimmig beschlossen hat , von uns annehmen zu wolle » . Unsere
Promotionsordnung gewährt uns das schöne Vorrecht , ausge -
zeichnete Verdienste um die Entwicklung des deutschen Staats -
lebens mit einer solchen akademischen Würde zu ehren . Dieses
Vorrecht wird zur Pflicht , wenn es sich um die Anerkennung
der gloßen Verdienste eines Mannes handelt , dessen tiefein -
greifende Wirksamkeit gerade durch ihre Art der Öffentlichkeit
nicht bekannt werden tonnte , weil bei ihr vielfach die Arbeit
im Stillen Bedingung des Erfolges war . Nur durch den Um -
stand daß einer der Unsrigen auf dem Gebiete der Gefangenen -
fürforge aus nächster Nähe die Hingabe Ew . Großherzoglichen
Hoheit an diese vaterländische Aufgabe erkennen und in ihrer
ganzen Bedeutung wüidigen konnte , sind wir in die glückliche
Lage gekommen , zu missen , was vielen verborgen ist, unH
dafür durch die beabsichtigte Ehrung Zeugnis abzulegen .

Wenn einst die Zukunft helles Licht verbreiten wird über
alles das , was von unserer Seite geschehen ist, um das Los
der gefangenen Glieder unseres tapferen Heeres zu verbessern ,
dann werden auch Ew . Großherzoglichen Hoheit Verdienste ,
auf diesem arbeits - und entsagungsvollen Felde vaterländi -
scher Pflichterfüllung in ihrem ganzen Umfange von der
Öffentlichkeit gewürdigt werden . Aber schon jetzt möge es
uns gestattet sein , mit den Gefühlen lebhaftester Dankbarkeit
vor Ew . Großherzoglichen Hoheit wenigstens der Hauptricht -
linien zu gedenken , in denen sich Ihre Tätigkeit bewogt hat .
Wir wissen , was Ihre vorsichtige und doch so einflußreiche
Arbeit für die Ebnung der Wege bedeutete , auf denen es
mehr und mehr gelang , das Schicksal so zahlreicher auf dem
östlichen Kriegsschauplatz Vermißter festzustellen , um die
namentlich » ach großen Schlachten manches treue Herz in der
Heimat sich sorgte . Wir wissen , wie viele unserer kranken u »d
verwundeten Gefangene » durch Ihre nie rastende MMewal -
tung aus Frankreich oder Rußland zurückkehrten , um in der

'
Schweiz ihre Heilung oder doch ärztliche Untersuchung undj
Fürsorge zu finden . Wir wissen , wie es Ew . Großherzoglichen
Hoheit gelang , die ernste Mahnung zu menschlicher BeHand -
lung unserer Gefangenen zur Geltung zu bringen , wie immer
wieder und nach allen Seite » Hi » , insbesondere auch im neu -
lralen Ausland , Sie alle diejenigen Kräfte um sich zu sam -
mein verstanden , die willens und geeignet sein konnten , bei
den feindlichen Mächten für Verbesserung der Lebens -
bedulguugen unserer Gefangenen , eingreifendere ärztliche Be -
hmidlung , Befriedigung ihrer religiösen und geistigen Bedürf -
nisse , Erleichterung ihres Postverkehrs mit der Heimat einzu -
treten . Wenn die Ende November 1015 in Stockholm abgehal¬
tene Konferenz der deutschen , österreichisch -unqarische » und
russischen Roten Kreuze in den hervorgehobenen , wie in mau -
che» anderen Punkten die Ausführung des geltenden Völker -
rechtes sicherte und auf dem Boden der Gegenseitigkeit mitten
im Kriege neue Geivährungen wenigstens tatsächlich erzielte ,
so wissen wir wiederum , wie ivertvoll dafür die Teilnahme Ew .
Großherzoglichen Hoheit an der Konferenz und die Vertretung
der deutschen Wünsche durch Sie ge<vesen ist . Und mit Dank
erinnern wir uns endlich , wie die große Finanzierung der
Gefangenenfürsorge im Herbst 1015 unter Ew . GroßherMg -
lichen Hoheit Führung und tatkräftiger Unterstützung er -
folgt ist.

Ausgezeichnete Verdienste um das deutsche Staats - und
Wirtschaftsleben macht unsere Promotionsordnung zur Vor¬
aussetzung für die Verleihung der Ehrendoktorwürde der
Staatswissenschaften . Ew . Grostherzogliche Hoheit haben sie nach
dem Urteil der Fakultät erfüllt . Das Völkerreicht im Kriege
haben Sie zu Gunsten unserer Gefangenen gefördert und im
Sinne der Menschlichkeit an seiner Fortbildung hervorragend
mttgearbeUel . Die Tätigkeit aber , die Sie in Mühe und Treue
den Vermißten und Gefangenen , sowie deren Angehörigen wid -
meten , fie ist » icht bloß ein Verdienst um Einzelpersonen ,
sondern zugleich ei» solches um den ^staat und das staatliche
Leben . De » » der Staat steht und fällt , besonders im . Kriege ,
mit seinem Heere , und der Geist des Heeres ist der Lebens »
atem des Staates . Was aber könnte diesen Geist mehr kräf -
tigen und stärken , als das bis in den einzelnen Mann sich
vertiefende Bewußtsein , daß auch noch dann , wenn ein trau -
riges , aber seine Ehre nicht berührendes Schicksal ihn aus
'der Reihe der Kämpfer gestrichen hat , ihm die Treue gehalten
wird,_ »nd daß diese Treue um so lebendiger wirkt , je höher
am Staate die Persern desjenigen steht , der sie zu bewähren
berufen ist . Aber nicht bloß sür das politische , sondern auch
für das wirtschaftliche Leben unseres Staates und Volkes ist
Ew . Großherzoglichen Hoheit Arbeit in der Gefangenenfür -
sorge von größtem Werte gewesen . Wen « » ach einem , so Gott
will , baldigen und siegreichen Frieden unsere Gefangenen aus
Ost und West die heimischen Herde wieder grüßen werden ,
daim werden sie , dank auch Ew . Großherzoglichen Hobeit eifer¬
vollem und erfolgreichem Wirken , ungebrochen an Leib und
Geist , das ersehnte Schaffen in Landluirtschlifi , Gewerbe unI
Handel , Technik , Industrie und Schifsahrt wieder aufnehmen
tonnen , und der bald mit frischem Blute erfüllte Körper un -
serer Volkswirtschaft wird sich, nicht mehr beengt von den
siegreich zerbrochenen Fesseln neidischer Wettbewerber , in
neuer Gesundheit , Kraft und Blüte entfalten .

Großherzogliche Hoheit ! Ms Angehörige einer Bardischen
Hochschule dürfen wir mit Stolz es sagen : Wenn wir in
unserem enteren Heimatstaate in besonderein Maße das Glück
haben , uns mit unserem Fürstenhaus « zur Einheit des Staate »
eng verbunden zu wissen , und wenn dieses Gefühl der Ver »



und damit die Kraft Äss Staatsgedanken ^ (texctiieim Kriege sich noch verstärkt hat, so haben neben allem , >va«
^ int S «iner Mniglichen Hoheit dem Grotzherzog , unserem er-

ha» « H«n Rektor, vor ihm seinem hochseligen Herrn Vater und
« iben ihn, den beiden ihm zunächst stehenden edlen Frauen
in dicher Richtung schuldig find, Ew . Großherzogliche Hoheit
ei» volles Matz des Verdienstes daran . Und so überreiche ich
Ihnen hiermit im Nomen der Fakultät und ihrer Abordnung
hak T ^plom , Las folgermaßen lautet :

Unter der Regierung
deS Grcchherzogs FriedrichII ., desRectorMagnisicentissimus

der Albert Ludwigs -Universität
hat die rechts - und staatswissenschaftliche Fakultät

Seine Großherzogliche Hoheit
den Prinzen Maximilian
Markgrafen von Baden

zum Doktor der Staatswissenschasten
honoris causa

ernannt , weil er im Weltkriege zugunsten der Kriegs -
gefangenen mit Hingabe und mit Erfolg an der Durch-
fetzung des geltenden Völkerrechtes und an seiner Fort -
bildung gearbeitet und dadurch die internationalen Be-
Ziehungen des staatlichen Lebens gefestigt hat ,

weil er mit nie ruhemdem Eifer das Loos der Unse -
tot im feindlichen Auslände zu bessern wußte - und der
Nachforschung nach unseren Vermißten die Wege , ebnete,
dem Vatcrlande und dem Staatsgedanken dienend, dem
Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens nach dem Kriege
vorarbeitend , dem einzelnen Volksgenossen , der für Deutsch -
land litt , und denen , die in der Heimat um ihn bangten ,
die Treve mit Treue vergeltend.

Zum Zeugnis dessen ist diese Urkunde von Prorektor
und Dekan ausgestellt.

Freiburg i . Br ., den 14 . Mai 1817.
Der Prorektor : Der Dekan :

vr . Lothar H esst er . Dr . Heinrich Rosin .
Mögc Ew . Großherzogliche Hoheit neben den Titeln , die

bie Geisirt verlieh , auch dein Ehrendoktortitel der Staats -
tvisfenfchaften . den unsere Fakultät Ihnen widmet , Raum der -
Gönnen und denselben viele Jahre im Sonnenglanze unseres
peghaftsn deutschen Vaterlandes führen ."

Hierauf erwiderte der Prinz folgendes:
„ Meine sehr geehrten Herren Profesforen .

Die hohe Ehrung , welche mir soeben durch die juristische
Kakultätz der Universität Freiburg zuteil geworden ist. nnd
} ie ergwiseden Worte , mit denen Sie , Herr Dekan , dieselbe
soeben vollzogen haben , erfüllen mich mit tiefer Dankbarkeit
und nicht geringem Stolz .

In dun Traditionen erzogen , die uns zu der deutschen Wis¬
senschaft und ihren Trägern mit verehrender Bewunderung
aufblicken lassen , und selbst durch ein mehrjähriges Studium
fitt den badischen Universitäten und der Universität Leipzig
mit der Arbeit und der Lehrmethode der deutschen Hochschulen
Den « nn gesvorden , erkenne ich in dem mir verliehenen Diplom
Mnes Doktors der Staatswissenschasten honoris causa eine
seltene mich innig bewegende Auszeichnung , deren hochbedeut -
smnen Wert ich voll zu schätzen und zu würdigen vermag .

An dieser Ehrung gemessen erscheint mir das von mir Ge -
leistete gering , und ich bin mir klar bewußt , daß es einer sehr
«vohlwolleuden Prüfung seitens der Fakultät bedurft hat , mein
Lxamen als bestanden anzusehen .

Die Arbeit , um derentwillen Sie mich heute ausgezeichnet
haben , habe ich nicht gesucht, sie hat mich selbst in ihren Bann
Genommen . An ihre wissenschaftliche , insbesondere staats -
wissenschaftliche Seite habe ich bei Erfüllung der mir zuge¬
fallenen Aufgaben wenig gedacht ; dies gestehe ich freimütig ein .
Doch bin ich fest davon überzeugt , daß der Geist der hervor -
ragende « Hochschullehrer , bei denen ich gehört habe , und unter
deren evfahrener Leitung ich mir dm Doctor juris "utriusque
an der Ruperto Carola erwarb , viel dazu beigetragen hat , mir
ttjrbeumjji die Wege zu weisen , die ich zu verfolgen hatte . Mit
dankbarer Verehrung nenne ich hier die Namen Rümelin ,
Becker, Merke , Binding , Wach , Sohm , Kraus , Kuno Fischer
und von Holst .

Bswußt war mir nur die Not , die ich vor Augen hatte , und
Kie mich immer mächtiger ergriff , je deutlicher und erfchüt -
terndcr das Problem der Gefangenschaft mit all ihren körper -
Iiche n n « d seelichen Leiden vor uns aufstand . Der Schrei der
vielen Taufende nach Erlösung , nach gerechter und mensch -
licher B Handlung , ging durch die Welt und forderte Erhörung .
Wertvollste Volkskräfte der deutschen Nation drohten an Leib
und Ge ^t zugrunde zu geben . Einmal von diesen Eindrücken
erfaßt , tonnte ich mich ihnen nickt mehr entziehen , und sc

-kam es, t >atz ich anfing Wege der Hilfe und Rettung zu suchen .
Gern gedenke ich in dieser Stunde , in Her mir so unverdiente

Anerkemnuig geschenkt worden ist , all derer , im In - und Aus -
land , an deren Arbeiten ich teilnehmen durfte , und deren
Äugen , menschenfreundlichen Sinn ich kennen gelernt habe .
Daß unier Ihnen , meine Herren , gerade derjenige Ahrer Kol -
legen jtch heute befindet , der sich auf dem Gebiet der Gefan -
genensürforge so hohe Verdienste erworben hat , und bei dem
ich inuner , in uur mir bekannter Weise , Verständnis , Rat und
Hilfe fand , ist mir eine ganz besondere Freude und Genug -
ftiuiifl . Den Namen Partfch werden nach dem Krieg Gefan -
geue , Witwen , Waisen und Mütter ohne Zahl mit Dank und
Verehrung nennen .

AuL den reinmenfchlichen Zielen , die ich verfolgte , hat die
juristische Fakultät der Universität Freiburg die Summe zu
ziehen sich für berechtigt gehalten , die ihrem hochherzigen
Wuusch die Möglichkeit bot , mir die höchste Ehrung zuzuspre¬
chen , die einem Laien seitens der deutschen Wissenschast ver -
Ziehen werden kann .

Ich nehme diese Ehrung dankerfüllten Herzens aus Ihrer
Hand entgegen und verspreche Ihnen , die mir verliehene
Würde in dem Sinn zu tragen , in dem sie mir geboten
wurde .

Auch fernerhin will ich bestrebt fein , mitzutnenen an dem
Aiel , das die deutsche Wissenschaft verfolgt : Die Erkenntnis
der W <zihrheit der Dinge . Letzten Endes weist auch dieses Ziel
tku-f die Lösung des menschlichen Problems hin , auf die Er-
lösung der leidenden Menschheit , wenn ich mich so faffen darf .
In diesem Lichte gesehen , gewinnt die Gefangenenfroge ge -
radezu symbolische Bedeutung . .Kein Volk der Erde aber hat
eine tiefere und innerlichere Auffassung dieses Zieles als das
deutsche Volk, dessen Wesen und Art dazu bestimmt zu sein
scheinen , Religion , Philosophie , Kunst und Wissenschaft mit
den » Geist zu erfüllen , der in die Freiheit führt und Werke
Der Rettung und Erlösung zu vollbringen vermag .

"
*

Die Ernennung Seiner GroßherzoglWon Hohe: i de?
Prinzen Max zun , Doktor der « tnatswissenfchafte»

honoris causa ttird überall in unserem Lande mit leb»,
hafter Freirde begrüßt werden. Wir sprechen dem hohen
Herrn unsere aufrichtigsten und ehrerbietigsten Glück-,
wünsche zu der wohlverdienten Ehrung aus .

Außerordentliche Tagung der badische »,
Kaudftände

4. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer
v«m 12. Juni , nachmittags . (Vorläufiger Bericht.)

Die Erste Kammer fetzte in ihrer NachMittags -
sttzung die Besprechung der Ernährungsfra -
gen fort . Freiherr von Mentzingen : Höchst-
preise dürfen nur festgesetzt werden, wenn die Ware wirk-
lich vorhanden und beschlagnahmt ist. In der Kartof -
felfrage , welche Redner eingehend behandelte, stimme er
Oldenburg zu : Man greife fest zu oder lasse sie ganz frei :
In den Städten bekomme man den Eindruck, daß man
dort den vollen Ernst der Zeit noch nicht erfaßt habe,
wie auf dem Lande.

Geh. Kommerzienrat Engelhard : Wir haben nicht
nur ein Heer an der Front , sondern auch ein Heimatheer ,
die Rüstungsarbeiter . Redner bespricht ihre Versorgung
speziell auch mit Getränken und bittet das Ersatzbier Hella
imd dos sogenannte Preußenbier bei uns zuzulassen. Im
weiteren befaßt er sich mrt der Rechtsnot ; wir ersticken in
der Masse von Recht.

Bürgermeister Dr . Weiß hofft, daß die bisher gemach¬
ten Fehler im neuen WirtsWstsjahr vermieden werden.
Am besten iväre es heute noch, wenn man den Bundes -
staaten zuführen oder abnehmen würde , was ihnen zu-
kommt oder was sie mehr produzieren und ihnen dann
die Verteilung in ihre>n Gebiet selbst überlassen würde .
Ich bin der Meinung , daß die Gemeinden ihre Bürger -
«feister selbst bezahlen und der Staat nur armen Gemein -
den hierzu einen Beitrag leisten sollte . Die Regierung
sollte das äußerste aufbieten , um Kohlen auf dem Wasser-
weg zu erhalten .

Geh. Rat Dr . G l o ck n e r verbreitet sich über die Volks-
wirtschastliche Ausbildung der Verwaltungsbeamten , die
eine Vertiefung erfahren müssen .

Bürgermeister Vierneil e l bespricht die Mißverstand -
nisse zwischen Stadt und Land . Wenn man sich über
geringe Ablieferung der Landwirtschast aufhalte , vergesse
man , daß die Landwirtschaft heute, noch weniger Futter -
Nüttel hat . Manchmal fehlt es auch an rechtzeitiger Be-
zahlung für dos Gelieferte . Der Landwirt sollte Nutzvieh
vom Landwirt mit dem Provisionsaufschlag, den sonst
der Vermittler des Kommunalverbandes bekomme, kau -
fen dürfen . Mit Vertrauen dürfen wir der Gimte ent-
gegensehen . Die Futter - , Getreide- nnd Kartoffelernte
wird besser ausfallen als im letzten Jahr .

Oberbürgermeister Herr in a n n : Wenn wir den Weg
der letzten strengen Maßnahmen nicht beschritten hätten ,
so wären wir einer Hungersnot entgegengegangen . Geck
sprach im andern Haus von einer Hungersnot ; wenn er
dabei an Offenbu-rger Verhältnisse dachte , hat er sich
einer starken Übertreibung schuldig gemacht . Milchnot
haben wir in Offenburg nicht gehabt, aber eine Milch*
knappheit.

Oberlandesgerichtspräsident Dr . Düringer : Durch
die Rechtsprechung des Reichsgerichts ist die Rechtfpre-
chung über den Rechtsirrtum zu gunsten des Schuldigen
verfchoben worden.

Geh. Rat v o n Ö ch e l h ä u s e r verkennt die schwierige
Lage der Landwirtschast nicht . Er wisse aber nicht, ob
auf dem Lande eine genügende Kenntnis von den Lei-
stungen und der schwierigen Lage der Industrie Vorhan-
den ist . Zum Durchhalten der inneren Front gehört ein
verständnisvolles Mitarbeiten aller.

Minister des Innern Dr . Frei h err v o n B o d m a n
geht auf eine Reihe von Fragen ein . Wenn die b«dische
Regierung gelobt werde auf Kosten der Reichsleitnng , so
müsse er dieses Lob ablehnen, ausgenommen da , Ivo die
badische Regierung selbständig handeln konnte. Der
Fleischgusatzwurde notwendig, als das Brot verkürzt wurde
und die Kartoffeln fehlten. Die Frage des Geldzuschusses
für die Minderbemittelten wurde den Kommunalverbän -
den überlassen, wurde aber im allgemeinen gut geregelt .
Ich gebe zu , daß die Preise für Spätkartoffeln im von -
gen Jahre zu nieder waren ; in diesem Jahr ist die Span -
mmg zwischen Früh - und Spätkartoffeln kleiner . Wir
hatten im letzten Jahr nicht 28 Millionen Tonnen Kar -
toffel , sondern nur 23 Millionen ; 16 Millionen »varen
notwendig zur Ernährung , 7 zur Saat . Man muß sich
wundern , daß wir damit auskamen , da doch auch Kar -
tosfeln verfüttert wurden.

Der Kommissionsantrag wird einstimmig angenommen .
Geh. Rat Dr . G l o ck n e r berichtete sodann namens der

Kommission über die Petition des V erein s b a d i -
scher Wagenrevidenten und des B a d i s ch e n
Eisenbahnerverbandes um Erhöhung ihrer Ein -
kommen und in Verbindung damit über die Bezüge der
Arbeiter , Bediensteten und Beamten . Die Kommission
beantragt , der Entschließung des anderen Hauses über
die Kriegsteuerungszulagen beizutreten und dadurch die
Petitionen für erledigt zu erklären.

Finanzminister Dr . Rheinboldt : Er habe in der
Entschließung die progressive Steigerung der Kinderzu -
läge beanstandet ; er werde die Sache aber gleichwohl
im Staatsministeriuni vertreten , um den Beamten ent¬
gegenzukommen und ihre Zufriedenheit zu fördern . Er
inöchte sich aber dagegen verwahren , daß damit ein An-
fang gemacht sei, Lohn und Gehalt nach der Größe der
Familie zu bestimmen .

Der Kommission SankrW Mrd einstimmig angenom -
inen ; ebenso der Druckvertrag der Ersten Kammer für den

mifecrardettfluhen Lauotao . übet UKiajeu t>« tGeier berichtete.
Nächste Sitzung Mittwoch vvrm. 9 Uhr.

* " '

5. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer
vom 13 . Juni vormittags . (Vorläufiger Bericht.) ^

Die E r ste K a m m e r wählte heute in den Landstän,
dischen Ausschuß die Mitglieder Freiherr von Larvche
und die Geheimen Kommerzienräte Kölle und Engel-
hard .

Zum Gesetzentwurf betr . den Nachtrag zu den , Gesetz«,
die Feststellung des Staatshaushaltsetats für 1916/17 be- '
antragt Berichterstatter Geh. Rat Dr . G l o ck n e r Zu ,
stimmung .

Fiimnzminister Dr . R h e i n b o l d t : Die Forderungen
des Nachtrags bewegen sich alle in der Richtung des Wie-
deraufbaus des Verkehrs nach dem Krieg. Der Minister
äußert sich näher zum Ankauf der Schiffahrtsaktien .

Geh . Kommerzienrat Engelhard ist befriedigt über
den Schritt der badischen Regierung und verbreitet sich ,
über die Schiffbarmachung und Nutzbarmachung des
Oberrheins . Die Kommission dieses Hauses betrachtet
das Projekt der Nutzbarmachung der Wasserkräfte als die
wichtigste und dringlichsteKufgabe dieser Zeit ; sie billigt
die Erklärung des Präsidenten am Schluß der VerHand-
hingen des anderen Hauses. Das Mu rgwerk allein wird
nicht rentabel sein , wird es aber in Verbindung gebracht
mit anderen Werken des Landes , so wird es ein Werk,
das in Deutschland nichts ähnliches an der Seite hat .
Redner bespricht sodann eingehend die .Kanalprojekte in
Preußen , Bayern und Württemberg . Die Neckarkanali-
sierung und Nutzbarmachung der Wasserkräfte des Nek¬
tars ist für Württemberg ein Lebensinteresse. Für uns
in Baden gilt dabei, daß es- nicht angeht, daß sich ein Bun -
desstaat den Lebensinteressen des emdereff widersetzt . Wir
sind bei der Durchführung unserer OberrHeinpläne ange¬
wiesen auch auf den guten Willen Württembergs , des-
halb bitte er die Großh . Regierung , die württembergischen
Pläne mit Wohlwollen zu fördern . Beim Reich soll die
Verbindung Neckar—Donau als die nähere empfohlen
werden ; erhalten aber die bayerischen Pläne den Vorzug,
so soll dahin gewirkt werden, daß daneben noch der Ver-
bindungsweg Rhein—Neckar—Donau geschaffen werde.
Unser Blick mnß gerichtet sein auf den Schutz und die
wirtschaftliche Hebung unseres Landes.

Präsident Prinz Max stellt fest, daß das Haus ein-
verstanden ist mit der Stellung der Budgetkommissionder
Ersten Kammer zu dem Vorgetragenen und mit der Stel «
lungnahme der badischen Regierung in der Frage der
Oberrheinregulierung .

Staatsminister Fr Hr . v . Dusch dankt für das der
Regierung bezeugte Vertrauen und verspricht alles zu
tun , um die Industrie zu fördern. Es sprechen noch Bür -
mermeister Dr . Weiß und Geh. Kommerzienrat
Schott . Hierauf wird der Gesetzentwurf angenommen.
Der Präsident der Budgetkommission , Erz . B ü r k l i n,
gibt eine Beleuchtung der verhältnismäßig günstigen
Finanzlage des Landes, die auf Zurückhaltung in den
Ausgaben Mrnckzuführen. Im anderen Haus haben
auch politische Erörterungen stattgefunden . Er wolle dem
Beispiel nicht folgen . Nur bezüglich der von einer Seite
geforderten Abschaffung der Ersten Kammer wolle er
einige Bemerkungen machen. Ich war in den 70er Jahren
auch für die Abschasfung , heute bin ich anderer Ansicht .
Im Namen der Kommission habe ich zu erklären, daß wir
einen Scheidemannfrieden ablehnen und die Angriffe auf
die Reichsleitung verurteilen , die hauptsächlich von der
Reichshauptstadt ausgehen. Nach dem Kriege wird es
nötig sein , neben dem Weltsinn, das religiöse , das innere
Leben mehr zu pflegen zur Stärkung und zum Ausbau
des Volkes. Bis dahin müssen wir die Zähne aufeinander -
beißen und durchhalten. (Lebhafter Beifall.)

Finanzminister Dr . Rheinboldt : Die Frage der
Zuständigkeit des Reichs und der Bundesstaaten in
Stellerfragen ist alt , ihre Entwicklung nicht abgeschlos¬
sen . Die Abgrenzung ist heute dringlicher als je. Dem
Reich dürfen die Mittel nicht versagt werden ; ein Rück-
griff auf die Matrikularbeiträge wäre aber nicht zu billl -
gen .

Wirkt . Geh. Rat Seubert berichtet hierauf über die
Nachweisung über die Verwendung der bewilligten
Kriegskredite und beantragt namens der Kommission , sie
sür unbeanstandet zu erklären. Geschieht. Oberbürger -
meister Haber in e h l dankt namens der großen lind
mittleren Städte für die vom Staat in musterhafter
Weise den Gemeinden vorgeschossenen Kriegsunterstiit -
zungsgelder .

Freiherr von Laroche berichtet über die dem letzten
Landtag erteilten Administrativkredite, welche genehmigt
werden ; ebenso der Gesetzentwurf betr . den Staatshalls -
Haltsetat für 1916 nnd 1917 (Berichterstatter Geh. Kom¬
merzienrat Engelh ard ) . Finanzminister Dr . Rhein -
b o l d t dankt für das geschenkte Vertrauen . Über die
Petition des ehemaligen Ratsdieners in Kehl , Karl Hü-
gel in Freistett wird zur Tagesordnung übergegangen.

Präsident Prinz Max gibt einen Überblick über die
Arbeiten des außerordentlichen Landtags und sagt den
Mitgliedern ein herzliches Lebewohl . Wir können fest-
halten an dem Glauben , daß wir bis zum Wiederzusam-
mentritt im Herbst uns dem Frieden genähert haben , wie
die deutsche Zukunft und deutsche Entwicklung ihn braucht.
Auf herzliches Wiedersehen !

Staatsminister Freiherr von Dusch erklärt io-
dann im Auftrag des Großherzogs den Landtag für v e r-
tagt .



15. öffentliche Sitzung der Zweite « Kamme ?
vom 13 . Juni 1917 . (Vorläufiger Bericht . )

Die Zweite Rammet wählte heute in den land -
ständischen Ausschuh die Abgg . Kolb , Kopf , Neuhaus ,
Rebmann , Rohrhurst und Dr . Zehnter .

Präsident Rohrhurst hielt hierauf die Schlußan -
spräche, in welcher er in warnien Worten der Anerkennung
des Herrn Direktors Roth gedachte, der heute 50 Jahre
im Staatsdienst und 20 Jahre im Dienste der Zweiten
Kammer der badischen Landstände vollendete : er rühmt
seine Pflichttreue und Hingabe als ein Vorbild des echten
deutschen Beamten und dankt ihm namens der Kammer
unter den besten Wünschen . Unsere Tagung geht nun zu
Ende . Alle Aussprachen entsprangen dem Bedürfnis , von
dem zu reden , was heute Stadt und ßattff bewegt und
hatten als Leitstern , die Wohlfahrt unserer badischen Hei -
mat zu fördern .

Wir wollen auch heute wieder das Gelöbnis ablegen ,
unsere ' volle Schuldigkeit zu tun auf dem uns zuge-
»viesenen Platze und nach dem Maße unserer Kräfte . So
wollen wir scheiden in der starken Hoffnung , daß durch die
dunklen Kriegswolken in Bälde die Friedenssonne durch-
scheint und daß wir einen Frieden finden , der uns die
Freiheit gibt , in ungehemmter Entfaltung unserer Kräfte
wieder aufzubauen , was dieser Krieg zerstört hat . Das
walte Gott ! (Beifall im ganzen Hause .)

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) dankte dem Präsidenten
für die von ihm geleistete Arbeit und forderte das Haus
auf , sich von den Plätzen tzu erheben . (Geschieht .)

Präsident R o h r h u r st dankte für diese Ehrung .
Minister Dr . F r h r . von Bodman erklärte hierauf

ini Auftrag des Grotzherzogs den Landtag für vertagt .
Präsident R o h r h u r st schloß die Tagung mit einem

freudig ausgenommenen Hoch auf den Großherzog und
dem Wunsche auf Wiedersehen ini Herbste .

* 13. Genossenschaftsverfammlnng der landwirtschaftlichen Be -
rofsgenoffenschast . Ruf Mittwoch , den 30 . Mai l . I . waren
die Vertreter der der badischen landwirtschaftlichen Berufs -

genoffewschaft angehörenden Unternehmer zur Teilnahme ander 18. Genossenschaftsversammlung eingeladen .
Im Hinblick auf die durch den Krieg herbeigeführten außer -

ordentlichen Verhältnisse und die in der Landwirtschaft gerade
jetzt recht dringenden Arbeiten war die Tagesordnung so kurzwie möglich bemessen . Rur nicht verschiebliche Gegenstände ,wie Erstattung des Geschäftsberichts für die Jahre 1915 und
1916, Feststellung des Voranschlags für die Verwaltungskostender Berufsgenossenschaft für 1917 und Entgegennahme der
Mitteilungen des besonderen Ausschuffes für die Prüfung der
Genossenschaftsrechnungen für 1913 und "1914 waren auf die
Tagesordnung gesetzt . Außerdem wurde Mitteilung von der -
schtedenen Kriegsmaßnahmeu , soweit sie die Beru -fsgenossea -
schaft berühren , gemacht und dem Borstand die Ermächtigungerteilt , für die nächste Genossenschaftsversammluug einen Ent -
Wurf für . Nnfallverhütungsvorschriften bei Verwendung des
elektrischen Stroms in landwirtschaftlichen Betrieben auSzu -
arbeiten .

Der Geschäftsbericht fand einstimmig die Billigung der Ver¬
sammlung , wie dies auch bezüglich des Voranschlags für die
Verwaltungskosten der Fall war .

Den Antrag des Herrn Bürgermeisters Neuwirth von
Reckarb -ischofshe im als Vorsitzenden des besonderen Ausschuffes
fiir die Prüfung der Genossenschaftsrectmungen auf Nicht -
Beanstandung der Rechnungen für 1913 und 1914 und auf Zu -
stimmung zu den vom Rechnungsprüfungsausschuß crufgeftell -
ten Grundsätzen für Anlage flüssiger Mittel der Berufsgenof -
senschaft fand ebenfalls die einstimmige Billigung der Ver¬
sammlung . Daß der Genossenschaftstiorstand auf die verschie -
denen Kriegsanleihen bis jetzt 1 100 000 Mark gezeichnet hat ,wurde vom Ausschuß , aber auch von der ganzen Versammlung
mit Genugtuung anerkannt . Die Anregung , Großh . Ministe -
rium des Innern zu bitten , zu genehmigen , daß der land¬
wirtschaftlichen Kreditverbandskasse in Freiburg ein Kredit bis
zu 600 000 Mark , also nicht bloß bis zu 80 000 Mark , gewährt
wevden darf , um vorübergehend flüssige Mittel der Berufs -
genossenschaft in erster Reihe denjenigen Kreisen nutzbringend
zuführen zu können , aus denen sie herrühren , wurde allseits
lebhaft begrüßt .

Als Vertreter Großh . Ministeriums des Innern wohnten
Herr Amtmann Dr . Fscht und als Vertreter Großh . Landes -
Versicherungsamtes Herr Geheime Rat Dr . Krems der Ge -
nosseuschafrsversammlung an .

* Todesfall . Wie wir hören , ist heute nacht Herr Ju¬
li u S B e n s h e i m e r , der Verleger der Neuen badischen
LandeZzeitung in Mannheim Plötzlich verschieden . Mit
ihm verliert die Presse und ganz besonders auch der Ver¬

ein badischer und pfälzischer Zeitungsverleger eine wert -
volle Stütze .

Wertest » Drahtnachrichten .
W.TZ . Großes Hauptquartier , 13. Juni ,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
I « starken Feuerwellen bekämpften sich d «e Artillerie »

im Npernbogen und südlich der Donve . Westlich von War -
neton kam mittags ein englischer Angriff in unserem
Vernichtungsfeuer nur au einigen Stellen aus den Grä¬
ben ; die vorbrechcnden Sturmwellen wichen in unserer
zusammengefaßten Infanterie - nnd Artillerieabwehr un -
ter Verlusten zurück. Abends scheiterte dort in gleicher
Weise ein erneuter Angriff der Engländer .

Westlich der Strasze Arras -Lens lag morgens heftiges
Wirkungsfeuer auf unseren Stellungen . Starke englische
Kräfte , die auf dem Nordufer des Souchez -Baches angrif -
fen und in unsere Gräben drangen , wurden in kraftvol¬
lem Gegenstoß geworfen . In nachfolgenden erbitterten
Handgranatenkämpsen engten unsere Stoßtrupps »och
verbliebene Einbruchsstellen ein .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
In einzelnen Abschnitten der Aisne Front , in der Cham -

pagne und an der Maas zeitweilig lebhafte Feuertätig -
feit .

Heeresgruppe Herzog A ( brecht .
Nichts Neues .
Auf dem

Östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine größere Kampshandlung .

Der Erste Generalqnarticrmeister : Ludendorff .
Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den

redaktionellen Teil :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
A . Braunsche Hofbuckdruckerei in Karssruh «^

Gesetz vom . IS . März 1333 (25.
Djesaziel Eula 1335 ) , die mili
tärischeu Befreiungstaxen betr .

Art . I . Die Gesetze bezüglich der militärischen Beftei -
ungstaxen vom 21 . Februar 1330 , 25 . Januar 1331 und 7.
März 1332 sind aufgehoben . Im Falle dringender Notwendig -
keit kann das Kriegsministerinm , wenn solches es für nötig
erachtet , diejenigen Personen , welche auf Grund oben ge-
nannter Gesetze die Befreiungstaxe entrichtet haben , zu den
Waffen einberufen .

Art . II . Den Personen , welche der obenbesagten Klasse an -
gehören und zu den Waffen einberufen werden , wird der
nichtversallene Teil der bezahlten Tax « vom Tage ihrer Ein -
berufuug an zurückbezahlt . Der Taxenrest verbleibt dem
Staate .

Art . III . Das Kriegsministerium kann die Einberufung
von Personen , welche in Fabriken oder ähnlichen Unterneh¬
mungen . welche dem öffentlichen Interesse dienen , beschäftigt
sind , aufschieben . Solchen Personen wird die Befreiungstaxe
nicht rückvergütet , dagegen unterliegen sie keiner neuen Taxe .

Art . IV . Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verös -
fentlichung in Kraft .

Mannheim , 12. Juni 1917 .
Der kaiserlich türkische General - Eonsul :

Reiser .

Mrnl-Mmchts-Wjm W das fafePita
Heidelberg . V .60

Güterechtsragistereintrag .
Band VI . Seite 159 :

Keiler , Karl Friedrich , Kauf -
mann in Heidelberg , und
Friederike geb . Wolf . Ver -
trag vom 4 . Juni 1917.
Gütertrennung .

Heidelberg , 8 . Juni 1917.
Grosih . Amtsgericht III .

Karlsruh « . V .43
In das Güterrechtsregister

.ist zu Band IX eingetragen :
Seite 174 : Bollheimer ,

Heinrich , staatlicher Wagen -
aufschreibe ! , Knielingen -Max -
au , und Hortensia geb . Bie -
dermann . Vertrag vom 7.
Mai 1917. Errungenschaftsge -
meinschaft mit Vorbehaltsgut
der Frau .

Seite 175 : Boegele , Hein -
rich , Schreiner , Karlsruhe -
Grünwinkel , und Gisela geb .
Falsch . Vertrag vom 25 . Mai
1917 . Gütertrennung .

Seite 176 : Zimmermann ,
Karl Friedrich , Kauf -
mann , Karlsruhe , und Anna

geb . Stöhr . Vertrag vom 30.
Mai 1917 . Gütertrennung .

Karlsruhe , 8. Juni 1917.
Großh . Amtsgericht B . 2.

Lörrach . V .61
Güterrechtsregistereintrag

Band II , Seite 79 : Waßmer ,
Jakob , Fuhrmann in Lörrach ,
und libelhör , Friedericke in
Herten . Vertrag vom 1 . Juni
1917 . Gütertrennung nach
8 1426 ff . B .G .B , unter Aus -
schließung aller Verwaltung
und Nutznießung des Man -
nes am Vermögen der Frau .

Lörrach , 4 . Juni 1917.
Großh . Amtsgericht .

Tauberbischofsheim . V .52
In das Güterechtsregister

Band I wurde heute Seite
445 eingetragen : Johann
Josef Geier , Fuhrmann in
Tauberbischofsheim , u . Luise
geborene Hefner . Vertrag
vom 31 . Mai 1917 : Güter -
trennung .

Tauberbifchofshcim ,
2 . Juni 1917.

Großh . Amtsgericht .

WgttllHeRWMege.
«. streitig « Gerichtsbarkeit .

V.57 .21 . Gernsbach . Die
Firma Brauerei C. Kranz ,
G . m . b . H. in Rastatt , Pro -
zeßvevollmäcPigter . Rechts -
anwalt Götzmann in Rastatt ,
klagt gegen den Kantinier
Peter Roffi « ud dessen Ehe -
fr«» Helene »eb . Kunzel -
mann , zuletzt wohnhaft in
Forbach, z . Zt . an unbekann -

ten Orten , aus Kauf von
2 Kantinen und Warenliefe -
rung auf kostenfällige Ver -
urteilung der Beklagten als
Gesamtschuldner zur Zah -
lung vom 450 M . — vier¬
hundertfünfzig Mark — nebst
4 % Zinsen seit 15. März1913, sowie Tragung der
Kosten des Arrestverfahrens
vom April 1917 und bezüg -
lich des Ehemannes auf
Duldung der Zwangsvoll -
slreckung in das eingebrachte

ie
MiWlWst . Stonjlanj .

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit
zu der am E .54

5 . Inli d . I . . vormittag « 7 *11 Uhr .
im Sitzungsraum der Filiale der Bank für Handel und In -
dustrie , Frankfurt a . M ., Neue Mainzerstraße 59 , statt -
findenden

15. ordentlichen Generalversammlung
ergebenst einzuladen .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts des Vorstandes nebst

Gewinn - und Verlustrechnung und Bilanz für 1916/17 ,
sowie dcs Prüfungsberichtes des Aufsichtsrats .

2 . Beschlußfassung über die Bilanz , sowie über die Ver -
teilung des Reingewinnes und die Erteilung der Eni -
lastung an Vorstand und Aufsichtsrat .

3 . Ergänzungswahl zum Aufsichtsrat .
Jede Rtie gewährt eine Stimme .
Die Herren Aktionäre , welche an der Generalversammlung

teilzunehmen wünschen , haben ihre Aktien oder den Hinter -
legungsschein eines deutschen Notars oder der Deutschen
Reichsbank gemäß § 17 der Statuten bis spätestens 2 . Juli
d . I . einschließlich in

an unserer Kasse,
bei den Niederlassungen

der Bank für Handel und Industrie ,

Konstanz
Berlin

Darmstadt
Frankfurt a . M . ,, ,, „ „ „ ,,
Hannover „ ,. „ .,
München „
Wien bei der K . K . Priv . Österreichischen

Kreditanstalt für Handel und Gewerbe ,
Budapest bei der Ungarischen Allgemeinen Credit -

dank
zu hinterlegen . . t

Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung für 1916/17 und Be -
richt des Vorstandes , sowie Prüfungsbericht des Aufsichtsrat ^s
liegen vom 12. Juni d . I . ab in den Geschäftsräumen der Ge -
sellschast in Konstanz , Reichenau - Straße 15, zur Einsicht
unserer Aktionäre auf .

Konstanz , den 11 . Juni 1917 .
Der Borstand :

bonHochstetter . Schneider .
Gut seiner Ehefrau . Termin
zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor dem
Großh . Amtsgericht Gerns -
bach ist bestimmt auf : Mon¬
tag , den 24 . September 1917,
nachmittags 3 Uhr . Die Be -
klagten werden hierzu ge-
laden .

Gernsbach , 2 . Juni 1917.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

V .54. Lörrach , über den
Nachlag der Gastgeber Ernst
Friedrich Bogelbach Witwe ,
Katharina geb . Garni in
Lörrach wurde heute , am
11 . Juni 1917 , vormittags
11 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet , da der Nachlaß über¬
schuldet ist und der Nachlaß -
Pfleger die Eröffnung des
Verfahrens beantragt hat .

Der Rechtsagent Zirkel in
Lörrach ist zum Konkurs -
Verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis 30 . Juni 1917 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten For -
dernngen auf

Dienstag , 11». Juli 1917,
vormittags 11 Uhr .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etivas
schuldig sind , wird aufgege -
ben . nichts an den Gemein -
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem

Besitze der Sache und von
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursver -
Walter bis zum 30 . Juni 1917
Anzeige zu machen .

Lörrach , 11 . Juni 1917 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

B .56.21 . Walldürn . Der
Schreinermeister Julius Ber -
mayer in Hardheim hat
beantragt, , den verschollenen

^ iarl Ludwig Hollerbach , geb .
zu Hardheim am 3 . Oktober
1870, zuletzt wohnhaft in
Hardheim , für tot zu er -
klären .

Der bezeichnete Vecscbol-
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Freitag . 2». Dezember 1917,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem unterzeichneten Ge -
richt anberaumten Aufgebots -
termin zu melden , widrigen -
falls die Todeserklärung er -
folgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver -
mögen , ergeht die Ausforde -
rung , spätestens im Auf -
gebotstermine dem Gericht
Anzeige zu machen .

Walldürn . 30 . Mai 1917.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

NeWedeile
WanMOuligen .

Die Mtzung
der NMegelstelle
in Appenheim betr.

Die Kaminfegerstelle des
Kehrbezirks Kuppenheim , um -
fassend die Gemeinden Bisch -
Weier , Gaggenau , Kuppen -
heim , Muggensturm , Nieder -
buhl , Oberndorf , Rauental ,
Oberweier , Rotenfels und
Waldprechtsweier mit dem
Wohnsitz in Kuppenheim , ist
in Erledigung gekommen und
soll alsbald wieder neu besetzt
werden . Die Gemeinden
Iffezheim , Hügelsheim und
Söllingen , die bislaug zu
dem Kehrbezirk Kuppenheim
gehörten , sind gemäß § 2
Abs . 2 der Kaminfegerord -
nung mit Wirkung vom
1. Juli 1917 an den Kehr -
bezirk I des Amts Rastatt zu -
geteilt worden . B .53

Bewerber um diese Stelle
haben ihre Gesuche schriftlich
bis 15. Juli 1917 unter wahr -
heitsgetreuer Angabe über
Name , GeburtS - und Wohn -
ort , Alter , Familienverhält -
liisse, Vorbildung und seit¬
herige Tätigreit und unter
Beilegung der in § 3 Abs . 2
Ziffer 1—3 der Kaminfeger¬
ordnung vom 29 . November

1887 erwähnten Zeugnisse bei
unterfertigter Stelle ein »
zureichen .

Rastatt . 9 . Juni 1917 .
Großh . Bezirksamt .

WimBemg
i» Asch -LölhiiWm.

Lieferung
von Nfteinbausteineu .
Donnerstag , de» 21 . Juni 1917 ,

vormittags 11 Nhr , soll in
meinem Amtszimmer ^ Boge -
senstrage 52 dahier , die Liefe¬
rung von 500 cbm Rheiubau -
fteinen auf den elsässischen
Rheinuferbau zwischen wir
123,900 und km 124,400 (bei
Straßburg ) in einem Lose in
öffentlicher Bewerbung mit
dreiwöchiger Zuschlagsfrist ver-
geben werden .

Frist für die Beendigung der
Lieferung 1 . Oktober 1917 .

Die Bewerbungs - und Lie-
ferungsbedingungen können
inzwischen in meiner Kanzlei
eingesehen und von hier aus
auch gegen eine Schreibgebühr
von 1 .50 bezogen werden .

Angebote , mit der Aufschrift
„ Steinlieferung " versehen , sind
bis zu dem obengenannten
Zeitpunkte verschlossen und ge-
bührenfrei an mich zu richten .

Straßburg , 24 . Mai 1917 .
Der Wasserdaninspektor

für de» Rhein -

Schneider , [ E .13
Kaiserlicher Baurat -

Öffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung .

Fundsachen und unbestell »
bare Frachtgüter vom I.
Vierteljahr 1917, . darunter
24 schwarze weiche Filzhüte .
8 Manometer , 75 Büchsen
Eiseutropan , 3 Offizierhelme ,
1 Offiziersdegen . 1 Jnfan -
terie -Seitengewehr , 1 Pelz¬
muff . 1 Damenpelz , 1 Her »
renfahrrad , 1 gold . Damen -
uhr mit goldener Kette ,
am Dienstag , den 19. Juni
d . I ., vormittags 8 Uhr nnd
nachmittags 2 Uhr beginnend ,
in der Expreßguthalle (Per -
sonenbahnhos ) .

Die besonders genannten
Gegenstände sowie die
Schmucksachen , Uhren u . dgl .
werden von 11 Uhr vormit¬
tags an ausgeboten . V .66 .21

Karlsruhe , 12 . Juni 1917 .
Rechnungsbureau

der Grneraldicettion .

Ein gut angebauter

Garten
ist mit Erträgnis sofort ßu
vermikt-'n.

Näheres Augartenstr - V
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